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N Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. —. Pränumerations Preis für Einheimiſche 25 Sgr. Auswärtige zablen bei den 
TO, Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 3 Uhr Panne angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 0 
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1 gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


Deutſchland. 


Berlin, den 1. Juni. — Zu den Wahlen. Der 
„Nat. Ztg.“ zufolge finden die Reichstagswa len am 12. 
eig ſtatt; die Landtagswahlen folgen unmittelbar 
darauf. 

— Verkauf der Cotta'ſchen Geſchäfte. — Aus 
ſicherer Quelle will die „Montags⸗Z.“ erfahren haben, 
daß Dr. Stroußberg die „Augsb. Allg. „3.“ käuflich 
erworben hat; der übrige Verlag der Cotta'ſchen Bude 
handlung, welche lange Jahre hindurch die Geburtsſtätte 
unſerer Claſſiker⸗Ausgaben geweſen, tft von dem Verlags⸗ 
buchhändler Ed. Hallberger in Stuttgart erworben. 

— Telegraphenweſen. Der Gedanke, die ſtaat⸗ 
lichen Telegraphenleitungen ſämmtlich unter die Erde zu 
legen, um die häufigen, durch Witterungseinflüſſe veran⸗ 
ine Betriebsſtörungen zu verhüten, iſt vorläu ig aufge⸗ 
geben worden, weil in letzter Zeit eine nicht unbedeutende 
Verminderung des Depeſchenverkehrs eingetreten iſt, ſo 
daß zur Zeit die Aufnahme einer Telegraphenanleihe nicht 
opportun erſcheint. - 8 

— Der frühere Finanzminiſter, Hr. v. d. 
Heydt, leidet an einem nervöͤſen Herzübel, als deſſen 
Grund die „Trib.“ Gemüthsbewegungen angiebt. Die 
mediziniſchen Koryphäen haben dem Patienten eine Kur 
in Vichy verordnet - 

— Gentralbauverein. Die auf dem Genoſſen⸗ 
ſchaftsprineip baſirenden Unternehmungen des „deutſchen 
Central⸗Bauverein“ nehmen den günftigften Sortgang. 
Der erſte Cyklus mit Antheilen von 10,000 Thlr. hat, 
was die Bau eihäfte anlangt, feine Aufgabe auf einem 
Terrain der Villenkolonie Weſtend beinahe vollendet, ein 
5 Cylus mit gleichen Antheilen baut ſich in der 
Nähe der Hardenbergſtraße, einem hochfeinen Viertel, 
an, und die Cyklen für Arbeiterwohnungen mit Antheilen 
von je 1000 Thlr. ſind in Moabit, auf dem Geſundbrun⸗ 
nen und in Heinersdorf in der Bildung begriffen. Die 
günſtige Gelegenheit zur Erwerbung eines eignen Haus⸗ 
weſens (auf jeden Antheil iſt pro mille wöchentlich ein 
Thaler einzuzahlen) wird von allen Leuten, welche nicht 
ganz und gar aus der Hand in den Mund leben, gern 
ergriffen. 

— Der Minifter für Handel, Gewerbe ı. 
hat neuerdings verfügt, daß die Beſtimmung des Cir⸗ 
cular⸗Erlaſſes vom 5. November 1853, wonach für das 
Auslehren taubſtummer Frauen und Mädchen die in der 
— . öä —— —ñ— ͤ en 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


2. 8 
f ni 1593. Feuerordnung für die Vorſtädte. 
„1670. Der päpſtliche Legat, Biſchof Olſzewski nimmt 
die Huldigung der Stadt für den König Michael 
(Korybut) entgegen. 
„ 1813. Napoleon I. kommt mit feinem Hauptquartier 
auf dem Zuge nach Rußland hierher. 


Tagesbericht vom 1. Juni. 


8 iſchwerin, 31. Mai. Das Regierungsblatt ver⸗ 
a icht die Verordnung betreffend die Ausgabe einer 
N 155 Thaler in unverzinslichen Renteneikaſſenſcheinen 
ich an 25 und 50 Thalern und die Einziehung der kürz⸗ 
ausgegebenen Renteneianweiſungen. 

Verdi; ten, 31. Mai. Die heutigen Morgenblätter 
* dei en einen Aufruf des Comités der deutſchen 
dei ſchrittspartei in Wien an die Wähler zum niederöſter⸗ 
ei, en Landtage, welcher ſich für ein friedliches und 
beiten Zufammentwirken aller Nationalitäten aus⸗ 


meiſtern zugeſtanden werden fol, welche zum Halten von 
Lehrlingen geſetzlich befugt find, für die Folge dahin ab⸗ 
geändert werden ſoll, daß auch Frauen und Mädchen, 
welche den ſelbſtändigen Betrieb des Gewerbes als Da⸗ 
menſchneiderinnen nach $ 14 der Bundes ⸗ Gewerbeord⸗ 
nung vorſchriftsmäßig angezeigt haben, zur Theilnahme 
an der vorgedachten Prämie für berechtigt erachtet wer⸗ 
den ſollen, vorausgeſetzt, daß hinſichtiich des Nachweiſes 
über die erfolgte Ausbildung der taubſtummen Zöglinge 
auch in dieſen Fällen nach Maßgabe der Cireularverfü⸗ 
gung vom 19. December 1868 verfahren werde. — 
— Zu den Wahlen. Während verſchiedene Kor⸗ 
reſpondenten die nicht recht verſtändliche Nachricht kolpor⸗ 
tiren, die Wahlen zum Reichstage ſollen noch vor den 
Landtagswahlen vorgenommen werden, verlautet ander⸗ 
ſeits, das Abgeordnetenhaus werde im Juli aufgelöft 
werden, um die Wahlen jo zeitig vornehmen zu können, 
daß das neue Haus ſchon im Oktober zum Zuſammen⸗ 
tritt bereit iſt. Dieſe Verſion nimmt entſchieden mehr 
Wahrſcheinlichkeit für ſich in Anſpruch, wie die erſtere, 
denn Hrn. Camphauſen wird nicht weniger wie ſeinem 
Vorgänger an der rechtzeitigen Publikation des 2 
ſetzes liegen, deſſen Fertigſtellung regelmäßig ſechs bis 
acht Wochen Zeit erfordert. Das neue Abgeordnetenhaus 
wird ſich vermuthlich auch nicht die Zeit zu einer recht gründ⸗ 
lichen Adreßdebatte nehmen laſſen, um der Regierung ſeine 
Wünſche in kollektiver Weile auszusprechen, worüber incl. 
der Konſtituirung ebenfalls 2—3 Wochen hingehen. 
Sollen dann bis zur Berufung des Reichstages um die 
Mitte Februar alle die vorliegenden organiſchen Arbeiten 
erledigt werden, (Hypothengeſetze, das Expropriationsgeſetz 
Kreisordnung und Unterrichtsgeſetz, ſofern letztere beide 
noch auf der parlamentariſchen Tagesordnung ſtehen) ſo 


| 
; 
5 


germ avis, 30. Mai. Geſetzgebender Körper. Die Re⸗ 
Wahl legt einen Geſetzentwurf vor, nach welchem die 
Mun der Maires und ihrer Adjuncten im Schooße der 
eint Sipalväthe vorgenommen werden muß. Ferry bringt 
id de Bemerkungen über die Blatternſeuche vor, welche 
neuerdings in Paris ausbreite. Dieſelben bieten 
San Anlaß zu weiteren Debatten. Der Herzog von 
5 mont iſt heute Abends nach Paris zurüdgefebrt 
e Madrid, 30. Mai, Rahm. Ein Schreiben 
b 


* 


mes ladet die abweſenden Abgeordneten ein, der Gi 


5 in d 

an öchſt wichtige Fragen zur Verhandlung kommen 
5 Denen, und das Miniſterium Rechenſchaft über ſeine 
un ühungen zur endgiltigen Conſtituirung der Regier⸗ 
N ablegen wird. 

für N ew⸗Nork, 30. Mai. Der Schatzſecretär ordnete 
And Be den Verkauf von 5 Millionen Dollars Gold 
und den Ankauf von 8 Millionen Bonds an. Gleaſon 
| Mar mehrere andere Fenieranführer wurden durch den 
f shall der Vereinigten Staaten verhaftet und in's Ge⸗ 
niß nach Malone abgeführt. 

Toronto, 29. Mai. Canadiſche Truppen ſind an 
dajeypoellandfanal abgegangen, da ein Angriff der Fenier 
Sl befürchtet wird. 

—— ei AREA 


——— — — — — 


er Cortes vom 6. Juni beizuwohnen, da in der⸗ 


recht dauerhaftes Sißfleiſch mitbringen. 

— Eine Schlappe der Knakianer. Ich ſchrieb 
Ihnen in meinem vorletzten Briefe, daß aus der Haltung 
der Evangeliſchen Kirchenzeitung hervorgehe, die glaubens⸗ 
wüthigen Angriffe des Paſtors Knak auf die Mitglieder 
des Proteftantenvereind fänden nach oben hin kein gün⸗ 


. 


Als, nach einem Berichte der „Proteſt. Kirchenzeitung“ in 
der Kreisſynode des re Neu- und Alt⸗Köln ein 
bekannter reaktionärer Heiß 
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Behauptung, an dem Verbrechen, welches er vorgab began⸗ 


Erbarmen. 
Novelle gen zu haben und um deſſentwillen er durch das richter⸗ ſich, daß Alle ihn von der wider ihn erhobenen Beſchul⸗ 
von liche Urtheil zum Tode verdammt worden war, unſchuldig | digung freiſprachen. Johann ſollte alſo entlaſſen und der 


Geſellſchaft zurückgegeben werden; entlaſſen werden in 
einem Zuftande, der an das äußerſte Elend grenzte, zurück⸗ 
egeben ſeinem vorigen Schickſale, dem er hatte entflie⸗ 
55 wollen. 

Aber wer ſtand dafür ein, daß nicht der Unglückliche 
zum zweiten Male in ein verzweifeltes Extrem verfalle? 
Und wer ſollte dann die Hand des Selbſtmordes zurück⸗ 
halten? — 

Die Menſchenliebe der Richter erwachte; fie jepte ihn 


ſein müſſe. f 

Nach dieſer Erwägung wurde Johann zum zweiten 
Male vorgeführt, um den Erfolg der richterlichen Berathung 
zu vernehmen. 

Noch trachtete er, wie es ſchien, eben ſo ſtandhaft, 
ſeine letzte Erklärung durchzuführen und die Richter zu 
überreden, daß er keineswegs unſchuldig ſei, ſondern die 
ihm zuerkannte Strafe verdient habe; noch widerſtrebte er 
ſcheinbar mit derſelben Kaltblütigkeit der Anſicht ſeiner 
Richter; als aber endlich der Prediger, tief erſchüttert 
durch ein fo beiſpielloſes Unglück und fo verzweiflungsvolle 
Gelaſſenheit im Namen der Richter auftrat und dem 
Unglücklichen in männlicher Sprache das Schreckliche ſeines 
Betragend vorhielt, — ihm mit Ehrfurcht gebietendem 
Nachdrucke und feierlichem Ernſte vor Augen ſtellte, wel⸗ 
ches abſcheulichen Verbrechens er ſich ſchuldig machen 
würde, wenn er kaltblütig bei ſeinem Vorſatze zum Selbſt⸗ 
morde verharrete; da ſchien das Gewiſſen Mit doppelter 
Kraft bei ihm zu erwachen und die Stimme deſſelben laut 
in ſeinem Innerſten zu ſprechen. + 
Es wäre Wahrheit, ſagte er, was er dem Prediger 
insgeheim geſtanden hätte, er wäre keineswegs ſchuldig an 
dem Tode Wilhelm's. 

Kummer und ein unüberwindlicher Widerwille gegen 
ſein unheilvolles Leben und zu wenig Begriff von dem 
Leben auf dieſer Welt hätten ihn bewogen, eine Todes⸗ 
ſchuld auf ſich zu laden, woran er nie Theil gehabt hätte; 
aber auch nur die rührende Ermahnung ſeines Lehrers 
und der ſchmerzliche Gedanke, durch die Ausführung ſeines 
Borſates eine Anzahl braver Männer, feine Richter, ſchänd⸗ 
lich zu hintergehen, ließen ihn jetzt den furchtbaren Schritt 
1 8 weshalb er ſeine Richter zuerſt um Vergebung 

itte. — 

Nun trat Mittleid bei den Richtern an die Stelle 
des zuerſt gerechten Abſcheues; nun trug Keiner von ihnen 
Bedenken, die letzte Erklärung Johanns für aufrichtige 


Rudolph Müldener. 
Dem Holländiſchen nacherzählt. 


L Schluß.) 

ner angſam und einigermaßen verwirrt, aber doch mit 
falk, Öleichgültigteit, welche auch bald die Glaubwürdig- 
1 deiner Worte vernichtete, ſchien er nun ſeine Richter 

ei ' 
ni welches er dem Prediger aufgedrungen habe, 
zu il weiter als ein luſtiger Vorwand geweſen ſei, um 
daß den Prediger und dann die Richter irre zu leiten, 
und er aber ſpäter von dieſem Vorgehen abgeſehen habe 
Theilen die Richter erſuchte, ſeiner Unſchuld in keinem 
deri 


die nöthigen Mittel verſchaffen konnte, um die Fortſetzung 

ſeines Geſchäftes auf eigene Rechnung zu unternehmen. 
Mit froher Theilnahme vernahm ganz 8. + + - den 

Vorgang dieſes rührenden Ereigniſſes. Eine zahlreiche 

Menge verſammelte ſich in dem M 

der nun reichlich drei Monate in Verwahrung geweſen 


i 3 
nüchtern, welche ſeine Unſchuld auf den Bericht des Pre⸗ war, das Gefängniß verlaffen ſollte, vor der Wohnung der 


Gute hin wirklich in Zweifel gezogen und das bewußte 
bei eimniß eine künſtlich erſonnene Lift genannt hatten, 
jet diefer Wendung der Dinge ihre Anſicht, als 

urch die eigenen Worte des Gefangenen beſtätigt, 


zeugungen nach ſeiner Wohnung. W 

Nun folgte aus dem Schluſſe des Richters auf die 
Unſchuld Johanns von ſelbſt, daß der eigentliche 25 
a ‚verborgen ſein müſſe. In der Balegenben er 
Verwirrung, welche Wilhelm's Lehrling geze gg Kufen 
Nachts in das Vorſteherzimmer des Waiſen hauses Awerde 
und von einer obrigkeitlichen Perſon ee er 
meinte der Richter Veranlaffung zu en arge 320 
Vernehmung zu finden. Derjelbe MINE abet, daß er 
einmal aufs Schärſſte vernemmen, i ümnitgethelt Gabe, 
Nichts weiter wiſſe, als was = der Corſettmacher, wurde 
Auch der Hauswirth B. tingem Erfolge zu einem beſon⸗ 
noch einmal mit gleich gering utliche Mörder aber blieb 
deren Verhöre gerufen; der eige der aber blie 
unentdeckt. i Schickfal hatte unterdeſſen eine günſtige 


= Sehe main. In dem Maaße, als ſeine Ge⸗ 
ſchichte bekannter wurde, ſtieg auch die Theilnahme, welche 


Toiſcenkenntuß beſaß, ſogleich bemerkt hätte, daß ein 
Seh es, innerliches Heimweh, eine gewiſ 


Tod 
da nd legte. Die einſtimmige Anſicht der Richter war, 


ö ane was es wolle, den Tod zu finden, die überzeu⸗ 


aute N 


Kabinetsordre vom 16. Juni 1817 in Auſicht geſtellte 
Staatsprämie von 50 Rtl. nur denjenigen Schneider⸗ 


müſſen zu den zukünftigen Arbeiten die Abgeordneten ſchon 


ſtiges Gehör. Die Sache verhält ſich in der That ſo. 


porn, der Geh. Regiſtrator 
— ' — — nn * 
Wahrheit anzunehmen. Bei der Abſtimmung ergab es 


in den Stand, daß er ſogleich nach ſeiner Freilaſſung ch 


ugenblicke, als Johann, 


— * 


Kerkermeiſters und begleitete ihn unter lauten Freudenbe — 


* 


— 


Kleemann, den Knakſſchen Antrag, die Mitglieder des 
Proteſtantenvereins amtlich zum Austritt aus dem Verein 
aufzufordern, zu dem Seinigen machte, erkärte der Vertre⸗ 
ter des Konſiſtoriums, General⸗Superintendent Hoffmann: 
Die Behörden würden ſich durch die Kreisſynoden nicht 
u „unbeſonnenen Maßregeln“ verleiten laſſen, denn ein 
Konfiſtorium ſtehe auf höherem Standpunkte wie die 
Kreisſynoden, es müſſe das Ganze der Kirche ins Auge 
faſſen. Die Behörden verkennen zwar nicht, daß der 
Proteſtantenverein viele bedenkliche Seiten habe, aber es 
fehle dem Verein auch nicht an innerer Berechtigung. 

Das Geſetz über den Unterftügungd- 
wohnſitz iſt in der letzten Sitzung des Bundesraths am 
Sonnabend genehmigt worden, ebenſo das Reglement für 


die Reichstagswahlen und das Geſetz wegen Einführung 


der Braumalzſteuer in den zum Bunde Biest en heſſiſchen 


künftigen Monats ſtattfinden. 
Bahn gehörige Strecke von Schwerte nach Arnsberg wird 


der einzelnen 
ſtrafenfrage. 


— ae Die lange ſchwebende Streitfrage betreffs 
der Prüfung der Seeſchiffer und Seeſteuerleute wurde 


durch Annahme der bezüglichen Ausſchußanträge erledigt. 

— Die Eröffnung der Märkiſch⸗Poſener Bahn 
ſoll mit vorläufig acht Zügen täglich noch im Laufe des 
Die zur bergiſch⸗märkiſchen 


morgen dem öffentlichen Verkehr übergeben. 


— Zur Todesſtrafe. In der „Weſerztg.“ findet 
man eine nicht unintereſſante Angabe über die Stellung 
Regierungen im Bundesrathe zur Todes⸗ 
Das Blatt berichtet, daß nach der Erklär⸗ 
ung des preußiſchen Juſtizminiſters Dr. Leonhardt, die 
preußiſche Regierung könne in die vom Reichstage ber 
ſchloſſene gänzliche Abſchaffung der Todesſtrafe nicht 
willigen, müſſe vielmehr deren Beibehaltung für die be⸗ 
kannten zwei Fälle zur Bedingung der Annahme des gan« 
zen Geſetzentwurfs machen, die Bevollmächtigten für 


Sachſen, Oldenburg, Sadjen- Weimar, Sachſen⸗ Meinin⸗ 


en, Anhalt, Schwarzburg⸗Sondershauſen, Lübeck und 
remen die Erklärungen abgaben, daß ihre Regierungen 


principaliter die Hen Abſchaffung der Todesſtrafe 


a der Todesſtrafe im Falle des 


= Majorität von 


tages 
Bevollmächtigte 
bei, 


wünſchten. Die 


wiſſen wollte. 


evollmächtigten für Sachſen⸗ Weimar, 
Schwarzburg⸗Sondershauſen, Lübeck und Bremen fügten 
hinzu, daß ſie eventuell für Beſchränkung der Todesſtrafe 
auf Mord zu ſtimmen hätten. Beide Mecklenburg legten 
auf die Wiederherſtellung der in der Vorlage enthaltenen 
Todesſtrafandrohungen in ihrem ganzen Umfange ent⸗ 
ſchiedenes Gewicht, während Heſſen nur die Androhung 
8 207, vorſätzliche Todtung 
bei Unternehmung einer ſtrafbaren Handlung, beſeitigt 
Schließlich wurde die Beibehaltung, 
der Todesſtrafe bei dem Verſuche des Fürſtenmordes mit 
einer Majorität von 34, bei gemeinem Mord mit einer 
36 Stimmen beſchloſſen. — Die „Magd. 
Ztg.“ fügt hinzu, bei der Berathung habe ferner der Be⸗ 
volwächllgte ür beide Mecklenburg den Antrag auf 
Streichung des $ 47 (Nichtwerfolgbarkeit der Landtags⸗ 
u. ſ. w. Mitglieder) geſtellt, weil der Beſchluß des Reichs⸗ 
eine Competenzüberſchreitung enthalte. Der 
für Heſſen trat dieſem Antrage 

weil der § 47 die Landtages u. f. w. 


Mitglieder auch wegen einer gegen Privatperſonen began⸗ 


genen Verläumdung ſtraffrei machen würde. Der Antrag 
wurde gegen die Stimmen Heſſens und beider Mecklen⸗ 


burg abgelehnt. Der mecklenburgiſche Bevollmächtigte 
äußerte ferner ſchwere Bedenken gegen die vom Reichstage 


— —-— — — —— 
man ihm ſchenkte. Ein Jeder wollte den Mann kennen 


lernen, der einmal durch das Unglück ſo weit gebracht 


worden war, daß er, um ſeinem Leben ein Ende zu 


machen, die Todesſchuld eines Andern auf ſich genommen 


tte. — 
Dieſe Theilnahme ſeiner Stadtgenoſſen kam ihm, 


55 ist als Meiſter arbeitete, gut zu Statten; fie vers 
cha 


Armenvorſteher erwählt wurde. 


an 3 


meiſten der Richter, welche 


te ihm viele angeſehene Kunden und Beſtellun⸗ 
gen. Als einſtmal eine bedeutende Partie Holz verkauft 
werden ſollte, ſchoß einer ſeiner Gönner ihm eine Summe 
Geldes zum Ankauf deſſelben vor. Nach und nach hob 
ſich ſein Geſchäft jo, daß er mehrere Geſellen nehmen 


mußte. 

e „pier heirathete er eine Wittwe, die ein ſehr an⸗ 
ann Vermögen beſaß; dies ſetzte ihn in den Stand, 
einen Wirkungskreis weiter auszudehnen und gute Ge⸗ 
chäfte zu machen. Mit ſeinem häuslichen Wohlſtande 
vermehrte ſich auch ſein Anſehen, ſo daß er ſelbſt zum 
i Auf dieſe Weiſe lebte 
er Jahre lang im Genuſſe eines beſtändigen Glückes. 

Doch hörte man ihn ſelbſt nie des traurigen Vor⸗ 
falles erwähnen, welchem er ſeine günſtige Schickſalsver⸗ 
änderung zu verdanken hatte, und nur ungern äußerte er 

ch darüber, wenn irgend Jemand im vertraulichen Ge⸗ 
präche ihn an jene Tage erinnerte. 

Das Andenken an dieſes Ereigniß ſchien etwas 
Peinliches für ihn zu enthalten; weuigſteus vermied er 
ſorgfältig jede Gelegenheit, bei welcher die Geſchichte, zur 
Sprache kommen möchte. 

Als feine Frau geftorben war und ihn nichts mehr 
. feſſelte, kaufte er ſich auf einem Dorfe in 
der Nähe von Z.... ein kleines Landgut, übergab 
ſeine Geſchäfte einem Andern und verließ das gaſtfreie 

. . begleitet von der Achtung und Liebe aller ſei⸗ 


ner Mitbürger. 


Einundzwanzig Jahre waren vorübergeeilt und die 
in Sache Wilhelm's entſchie⸗ 
den hatten, ſowie der bereits erwähnte brave Geiſtliche, 


8 s 
beſchloſſene Faſſung der 88 106 und 109 (Widerſtand 
gegen Obrigkeit und Beamten), 


weil die Beſchränkung der 


Strafandrohung auf den Fall, daß die Aufforderung zum 


Ungehorſam ſich gegen die von der Obrigkeit innerhalb 
ihrer Zuſtändigkeit getroffenen Anordnungen richtet oder 
gegen die Perſon 
delnden Beamten, 
denklicher Weiſe gefährde. 
dieſen Bedenken anſchloß, { 
auf Abſtimmung. Zu $ 160 erklärte derſelbe Bevollmächtigte: 
Die Strafandrohungen des Paragraphen ſind ungenügend 
und namentlich iſt es nicht zu dulden, 
fung der öffentlichen Gottesläſterung davon abhängig ge⸗ 
macht werden 
rungen 
Wiederherſtellung des $ 
wurde mit Stimmenmehrheit abgelehnt; 


des inerhalb ſeiner Zuſtändigkeit han⸗ 
die öffentliche Rechtsſicherheit in be⸗ 
Da ſich indeſſen keine Stimme 
ſo verzichtete der Bevollmächtigte 


daß die Beſtra⸗ 


ſoll, daß ſie mittels beſchimpfender Aeuße⸗ 
geſchieht und ein Aergerniß giebt. Er beantragte 
163 der Vorlage. Der Antrag 
desgleichen der 
ſächſiſche Antrag wegen Streichung des $ 324 (Strafan⸗ 
droyung gegen Beamte, welche Geſchenke oder andere 
Vortheile nehmen für eine an ſich nicht pflichtwidrige 
Amtshandlung.) Die vom Reichstage zu 8 18 angenom⸗ 
mene Reſolution (Geſetz über die Vollſtreckung der Freiheits⸗ 
ftrafen) erklärte der mecklenburgiſche Bevollmächtigte für 
einen Eingriff in die Selbſtſtändigkeit der einzelnen 
Bundesſtaaten, deren beſtimmte Zurückweiſung von Sei» 
ten des Bundesraths dringend gewünſcht werden müſſe. 
Da es jedoch noch nicht zur Verhandlung des Bundes⸗ 
raths oder einer Erklärung im Reichstage kommen ſollte, 
ſo verzichtete der Bevollmaͤchtigte zur Zeit auf einen dies 
fälligen Antrag. 
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8 Ausland. 


Rußan d. Gegen die Cholera. Ein anerkennens⸗ 
werthes Verdienſt erwirbt ſich die ruſſiſche Regierung 
durch die vor Kurzem auf Vorſchlag des Miniſters des 
Innern beſchloſſene Errichtung einer Specialkommiſſion, 
welche das Einſchleppen der Chohlere aus Perſien verhindern 
fol. Ein ruſſiſches Mittglied der vor zwei Jahren in 
Teheran zuſammen getretenen Sanitätsconferenz hatte 
darauf aufmerkſam gemacht, daß wiewohl auch Perſien in 
wiſſenſchaftlicher und practiſcher Hinſicht die Cholera nicht 
unbeachtet gelaſſen hat — von dem Leibarzte des Schah, 
Dr. Toloſan, liegt augenblicklich im Petersburger Regie: 
rungsblatt ein umfangreiches Memorandum über das wich⸗ 
tige Thema vor — Perſien es doch an den nöthigen Maß⸗ 
nahmen gegen die dort ſeit fünfzig Jahren immer wieder⸗ 
kehrenden Cholera⸗Epidemien allzuſehr fehlen laſſe. Man 
will daher wenigſtens das Vordringen der Seuche nach 
Rußland mit Aufbietung aller eitfpregenben Mittel zu 
verhüten juchen und zu dieſem Zwecke wird jetzt in Tiflis 
eine Specialcommiſſion gebildet, welcher hoffentlich die 


— — 


genügenden Mittel zu einer zweckmäßigen Wirkſamkeit 
nicht verſagt bleiben werden. 


Italien. Die Oppoſition gegen die Infal⸗ 


libilität. Die Biſchöfe der Minderheit wollen ſich durch 
Unterzeichnung eines Documents binden: daß keiner von 
ihnen für ein Formel ſtimme, welche die perſönliche Unfehl⸗ 
barkeit des Papſtes enthält. 
ihrer Mitte hervorgegangene Berechnung gezeigt, nach wel⸗ 
cher die Oppoſition noch in ungeſchwächter, ja ſelbſt ver⸗ 


Man hat mir eine aus 


mehrter Stärke beſtände. Hier find nämlich 43 Deutſche 


und Ungarn, 40 Anglo⸗Amerikaner, 29 Franzoſen, 4 Por⸗ 


tugieſen und 10 Italiener gezählt. Auffallend iſt beſonders 


——— — 


waren ſchon geſtorben, als Johann plötzlich von einer 
Krankheit befallen wurde, die ihn in wenigen Tagen an 
den Rand des Grabes brachte. 

Als die Aerzte, welche herbeigerufen wurden, durch 
ihr bedenkliches Achſelzucken zu verſtehen gaben, daß durch- 
aus keine Hoffnung auf Wiederherſtellung ſei und Johann 
wohl auch ſelbſt fühlte, daß die Todesſtunde nahe, ließ 
er einen Geiſtlichen, der zugleich ſein Freund war, zu 
ſich kommen und erſuchte Diejenigen, welche ſein Sterbe⸗ 
bett umringten, ſich auf einige Augenblicke aus dem 
Zimmer zu entfernen, damit er mit dem Prediger allein 


9893 

Als Alle das Zimmer verlaſſen hatten, richtete fi 
der Kranke, deſſen e ſehr 5 10 
wenig empor, faßte die Hand des Geiſtlichen und legte, 
indem er ſeine letzten Kräfte anftrengte, wiewohl ſtam⸗ 
melnd und mit abgebrochenen Worten, der Hauptſache 
nach folgendes Bekenntniß ab: 

„Ich fühle mein Ende herannahen,“ ſagte er. „Mein 
kraftloſer Körper kann es nur noch wenige Tage aushal⸗ 
ten. Nach wenigen Stunden, vielleicht noch ehe die 
jetzige verſtrichen tft, ſtehe ich ſchon vor dem Unfehlbaren, 
vor dem Richter des Himmels und der Erde. 

Wehe, wehe mir! wenn der entſetzliche Vergelter 
Rechenſchaft fordert, die ich nicht zu geben vermag, und 
es zuſpät wäre, mich hier an ſeine Gnade feſtzuklammern. 
Darum will ich hier, an der Grenzlinie zwiſchen Leben 
und Tod, die Laſt von mir abwälzen, die mich jenſeits 
ewig drücken könnte. 

Hier liegt vor Ihnen der Mörder des Goldſchmie⸗ 
des Wilhelm B. . .! — Weichen Sie nicht zurück bei 
dem Anblide des Gleißners, der ſich durch Heuchelei dem 
Schaffot zu entziehen wußte. — Sie zittern .? 
Sie lichen Ihre Hand aus der meinigen zurück... 
Sie kennen jenen Vorfall. Der Zuſammenhang dieſes 
uuf e iſt Ihnen bis in die kleinſten Details be⸗ 
annt. 

Aber kennen Sie auch die Veranlaſſung zu der Liſt, 
womit ich Ihren verſtorbenen Amtsbruder, den ſeligen 


die große Zahl der Biſchöfe aus den Vereinigten Stan 
auf die man rechnen zu können glaubt. Unter ib 1 

haben die letzten ſchriftlichen Erörterungen der prall oft 
| i if biſch 10 


Als ſie zug 


ach 
„B. Honorius) dreht und zerrt, das alles hat Den 


wie Alexander VI. die amerikaniſchen Völker an Span. 
fo Hadrian IV. Irland an den König von England id 
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d 
aus Cala brie ang 
bun 
Truppen ſtark gelichtet. Der Papſt hat nicht die af, 
das Concil zu vertagen, ſein Wille geht dahin, daß z 
Verſammlung ohne Unterbrechung bis ans Eude 4 
harren müſſe. Die Klagen über die Wankelmüthel , 5 
des franzöſiſchen Episkopats ſind übertrieben, um nich 
jagen: grundlos; die Curie iſt ſchroffer als je egen 
ſitionsgelüſte, wie die Behandlung des Bischofs Ke 
von Mainz beweiſen kann; die Opposition aber hofft ug 
immer, es werde im letzten Augenblicke noch eine Wend r 
welche die Infallibilitätsfrage von der Tagesordeung 
fernen werde, eintreten. 


Provinzielles. * 


A Flatow, 30. Mai. In unſerer Gegend en 
neten ſich leider in letzter Zeit recht betlagenswerthe h 
glücksfälle. Ein ungefähr 18 Jahre altes Mädchen 9 
ter eines Rittergutsbeſitzers und Lieutenants a. 7 
Tuchel, fuhr in Begleitung einer Dienerin auf einen 7 14 
Ein plötzlich aufgetretener ſtarker Wind brachte den duc 
in jo ſchaukelnde Bewegung, daß beide das Gleichgen g 
verloren und mit dem Kahne kopfüber umſchlugen. den 
Niemand zur Rettung ſchnell hinzueilen konnte, fan 
die Unglücklichen in den Fluthen ihren Tod. — 3 
deck erſchoff ſich ein früherer Müller. Derjelbe hat, 
ſeit längerer Zeit dem Trunke hingegeben und d 
ſein Grun dſtück verloren. Seine Familie wäre ein ag 
feiner Wuth geworden, wenn ſie ſich nicht durch ſchlel ge 
Flucht ſeinen Händen entzogen hätte. In Rogall 4 
Vandsburg kam ein Befiger dadurch zu Tode, dab v 
ein Fläſchchen Medizin, das zur Einreibung beſtimmt 
durch Verwechſelung einnahm. — Vor wenigen 
wäre ein Arbeiterzug auf der Eifenbahnftrede Schi 
mühl⸗Flatow faft verunglückt. Zum Baue einer pie 
nen Brücke über das Flüßchen Glumia, über dad vo 


— 


S . . und ſpäter meine Richter hinterging? — i 
ich wäre nie ein Mörder geworden, hätte der un 
liche Wilhelm mich nicht ſelbſt zu dieſem Aeußt 
gebracht. eh 
Zuerſt war es Furcht vor den Martern der 80h 
daß ich mein Verbrechen aufrichtig bekannte; als es. ah 
auf's Aeußerſte kam, fühlte ich alle Schrecken einer ai 
dern Furcht, die kräftiger wirkt, — die Todesſ ge 
durch ihre Qualen geipornt, spielte ich meinem d. 
den reiflich überlegten Streich, der mir vermittelt, and 
unverſchämteſten Standhaftigkeit nur allzugut RR 
O, wußten Sie, welches Loos mir für das Durchſf 
jener Rolle zu Theil wurde! Ba 
Wüßten Sie, was ich nach meiner Freilaſſung n 
ganze Zeit hindurch gelitten habe! Verſtoßen Sie en 
wenn Sie können, den abgetebten Sünder, der wo ami 
’ 
U 


ſchen das Urtheil fällen wollen, zwanzig Jahre he 
nagender Qualen und Gewiſſensangſt gegen fein da 
tes Verbrechen aufwiegen läßt. — 

Sie weinen . 7 — Ich kann es nicht! 9 
zig Jahre hindurch netzten heiße Thränen unaufd Mi 
dieſe Wangen; jetzt ift der Quell verſiegt. Aber 75 
noch beten, wenn der ſtumme Seufzer: Erbarmen! 
heißt. Setzen Sie — und das iſt meine einzige 
— ſetzen Sie den Richter von dieſem Allen in ; 
und bitten Sie die beleidigte Gerechtigkeit um Bern i 
für den Uuglücklichen, der bier darniederliegt un 
feine letzten Augenblicke gekommen ſieht!“ we 

Dieſe letzte Anſtrengung war zu viel für ibn; 
einige Minuten und — er war nicht mehr. unte 

Der Prediger theilte dem Richter das Bela e, 
mit und bekräftigte auf Verlangen deſſelben jeine Sun 
mit einem Eide. So wurde die Geſchichte des M 0 
den ich in meiner Erzählung aus bejonderen } 
bloß Johann genannt habe, bei den Einwohnern 3 . 
aufbewahrt und erhielt nachher mehr Licht durch 
nige, weiches die noch lebende Katharina aus den hi 
ren Scidjalen des Tiſchlers und feines Freundes 
zufügen wußte. 


d Nan eine hölzerne Brücke führt, wurden die nöthigen 
kbar herangeſchaft. Ein großer Stein lag in unmit⸗ 
er Nähe der Schienen und wurde durch Erſchütte⸗ 
5 > berannahenden Zuges theilweiſe auf die Eiſen⸗ 
artig gewälzt. Die vorbeibrauſende Lokomotive fuhr der⸗ 
np, an, daß ſelbige erheblichen Schaden davontrug 
zur Reparatur zurückbehalten werden mußte. 
ſehenden Ot. Croner und Konitzer Kreiſe hatten die be⸗ 
Aust en landwirthſchaftlichen Vereine por kurzer Zeit 
land ungen von landwirthſchaftlichen Gegenſtäude zu 
dias gebracht, die von der Hebung der Land⸗ 
lich Jol in dieſem ſandigen Winkel Weſtpreußens herr⸗ 
Prada ib geben. Wir hörten von; Augenzeugen, da 
ehen exemplare von Pferden, Kühen und Schafen, zu 
fig 8 — Höchſtwahrſcheinlich wird unſere Gegend 
33 an der großen Ausſtellung zu Graudenz im 
dacht un d. J. betheiligen. Auch in der Provinz Poſen 
N Man auf dem Gebiete der Landwirihſchaft erheb⸗ 


bſtdortſcrüte, was die Ausſtellungen zu Gromaden im 
ber Kreiſe uns zu Koſten kürzlich ſattſam bewieſen. 
| feln erübrigt bemerkt zu werden, daß die Tucheler Aus⸗ 

üg der frühere baieriſche Premierminiſter von Hohen⸗ 
der bei dem Grafen von Königsmark in unſerer Ce⸗ 
at dich ne mit ſeiner Anweſenheit beehrte. Derſelbe 
hoe über die Ausſtellung recht anerkennend ausge 
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Loe ales. 


8 Handwerktrlehrlingsſchult. Nach dem Bericht des Vor⸗ 
| 8 des Handweckervereins über dieſes Inſtitut p. 1869/70 
fuhr 4 Magistrat, begann der Unterricht in demſelben im Schul⸗ 
Re 6970 mit Anfang September in 2 Klaſſen unter den 

ab ein Herren Appel und Pehlow. Zu ihnen trat von Neujahr 
Sa Windmüller, welcher auf den Wunſch des Vorſtandes 

be Abenden ⸗ Unterricht übernahm, um, wie viele Meiſter als 
ers erforderlich bezeichneten, eine ſyſtematiſche Anleitung 

don aufnahme und Projicirung von Körpern, zur Anfertigung 
blen tundriſſen und Aufriſſen, kurz zu Werkzeichnungen zu 
ben. Die Aufſicht in den Lehrſtunden wurde nach dem ſeit 


Mi 
4 weiter Zeit abgekommenen früheren Brauch von Handwerks⸗ 


ſtan 


ern geführt. 
. ie Schülerzahl betrug I. II. Summa 
2 08 Beginn 289 2 52 
0 gang 61 
Abgang 29 
2 8 Schluß 35 49 84 
Im Ganzen 52 11 113; 


darunter 10, welche im Laufe des Jahres aus der zweiten 
Mitge erſte Klaſſe verſetzt wurden, und daher in beiden Klaſſen 
ſlatdezählt find, Unter den neu Auſgenommenen befanden 
mit ohne alle Vorbildung, unter den Abgegangenen wurden 
N günſtigen Zeugniſſen entlaſſen. 

Der Unterricht wurde für jede Klaſſe in 6 Stunden 
2, lich ertheilt, Sonntag von 101g — 121, Montag von 
an bie, Mittwoch von 8 — 10 Uhr. Die Schüler beiber 
m en wurden im Leſen, Schreiben und Rechnen unterrichtet, 
** er ſo, daß in der 2. Klaſſe auf Sicherheit in den Ele⸗ 

Algen hingearbeitet wurde, in der 1. Kl. die Schreibſtunden 
h eich zur Uebung in geſchäftlichen Auffägen, die Leſeſtunden 
8 delle und Wiederholung des Weſentlichſten aus der 

währ andskunde, Geſchichte und Geographie benutzt wurden, 

end im nächſten Jahre der Leſeſtoff aus der Naturkunde 
unter men werden ſoll. Dazu kam in der 1. Klaſſe der Zeichen⸗ 
dag richt, welcher in die Anleitung zum Körperzeichnen und in 

s Lopiren von Vorzeichnungen zerfiel, letzteres beſonders für 
bachldegelmäßigen Beſucher. Durch Anfchaffung neuer Vor⸗ 

— wurde das Streben für Entwickelung des Formen⸗ 
weist unterſtützt. Gelegentlich wurde eine halbe Stunde für 

ummigen Geſang erübrigt. 
— mag hierbei erwähnt werden, daß einige 40 Zöglinge 
chule auf Veranſtaltung des Turnvereinseinen regelmäßigen 


1 
0 enprhterriht einmal wöchentlich durch Herrn Buchhalter Kotze 
1 8 gen haben, den ſie mit Eifer und gutem Erfolge beſuchten. 
e von den Decbr. 1869 veranſtaltete die Schule eine Ausſtellung 
wer, ebrlingsarbeiten. Die beiten Arbeiten wurden vom Hand⸗ 
die erverein prämiüirt. 
. wert dden Beſchränktheit der Mittel hat der Vorſtand des Hand⸗ 
a 3 8 die Ferien in dieſem Jahre einen 
10 N früher als ſonſt eintreten zu laſſen. Es hat demnach 
il Gul paziergang nach der Ziegelei, mit dem der Schluß der 
N26 e üblicher Weiſe feſtlich begangen wird, bereits Sonntag 
N Mai ſtattgefunden. 
10 lobe ſei mir erlaubt dieſen Bericht mit dem Wunſche zu 
m licher en, daß es gelingen möge einen regelmäßigeren und pünkt⸗ 
fi mit Pi Beſuch der Lehrſtunden zu erzielen als bisber. Denn 
en beſchäftigten Lehrkräften und den ſonſt angewendeten 


e en ließe ſich ohne Zweifel ein viel bedeutenderer Erfolg 
; * wenn die Schule nicht einem Taubenhauſe gliche. 
wi auch unter dem Ab- und Zugehen die Disciplin nicht, 

Gerſad doch die Auſmertſamteit des Lebrere getheilt, und die 

klei olgung eines beſtimmten Lehrganges iſt nur mit einer 


„ih bern Anzahl von Schülern möglich. — Nach den Gewerben 
zit S. en die Anſtalt: 2 Töpfer, 4 Zimmerleute, 16 Tischler, 
. Sortellmacher, 4 Böttcher,? Schmiede, 3 Kupferſchmiede, 8 
1 ade, ſſer, 11 Klempner, 1 Gelbgießer, 2 Glaſer, 6 Maler, 1 
1 Schunerer, 2 Riemer, 1 Seiler, 1 Uhrmacher, 3 Schneider, 8 


Uhrmacher, 1 Schriftſetzer, 1 Buchbinder, 2 Pfefferküchler. 


gie 

10 des A Cifenbahunugelegeuheiten. Der „Gr. Gef.“ tbeilt folgen⸗ 

gr N Wii; it: Da die Hoffnungen auf Herbeiführung der interi⸗ 
5 chen Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Thorn⸗Jablonowo 


ch Beihilfe der Kreisvertretungen fehlgeſchlagen ſind, ſo 


* 


laden die Herren v. Kayſerlingk⸗Liſſewo, v. Lyskowski⸗Milis⸗ 
zewo und Krieger⸗Karbowo zu einer Beſprechung ein über die 
Mittel und Wege, durch welche die ſchleunige Eröffnung jener 
Bahnſtrecke anderweit gefördert werden könnte. 
lung ſoll am 11. Juni zu Briefen im Harris ſchen Gaſthofe 
ſtattfinden. n 2 


— fo ſchreibt man der „Kreuz⸗Ztg.“ 
preußiſchen Monarchie die 
ſchlimm auf die im Herbſt 
gleich ſtimmen dieſelben aber auch in der Verſicherung überein, 
daß bei dem günſtigen Frühjabrswetter die meiſten Winter⸗ 
ſaaten in ſehr befriedigender 
und eine nicht ungünſtige Ernte in Ausficht ſtellen. Nur die 
Oelſaaten ſind faſt durchgängig als verloren zu betrachten. 
Auch hat der ſtrenge Froſt den 
Schaden gethan. 
größter Anſtrengung betrieben. Sie muß ſich verſpäten, weil 
die winterliche Witterung ſo lange dauerte. 
zögerung haben ſich jedoch die Sommerfelder erſprießlich ent⸗ 
wickelt. Man glaubt berechtigten Grund zu haben, von ihnen 
eine gute wenn auch etwas ſpäte Ernte zu hoffen. 


werden die Beſtimmungen 
1867 zum Geſetz über 
von Poſtſendungen durch die Landbriefträger dahin erweitert, 
daß vom 1. Juni d. J. ab von 
Beſtellungsgängen 
declaration und Poſtvorſchußſendungen bis zum Betrage von 
50 Thlr. angenommen werden können. 
ſtellung durch den Landbriefträger werden die Ausführungs⸗ 
Beſtimmungen zu § 30 
die Landbriefträger vom 1. 


jährlicher Rente. 
ſicherte Perſonen, von welchen 69,563, 


einen Zuwachs von Thlr. 654,443, 2 Sgr. 3 Pf. und betragen 
Ende 1869 Tolr. 3,692,275, 3 Sgr. 4 Pf. 

Die Geſellſchaft bewirkt ihre Geldanlagen faſt ausſchließlich 
in pupillariſch ſicheren Hypotheken, ausgehend von dem Princip, 
daß es mit der Solidität einer Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
unverträglich ſein würde, mit dem Vermögen derſelben Specula⸗ 
tionsgeſchäfte zu betreiben. Die in Hypotheken angelegten Fonds 
der „Germania“ belaufen ſich Ende 1869 auf Thlr. 3,116,883, 
und baben in dem genannten Jahre einen Zuwachs von Thlr. 
586,384, erhalten. 7 

5 — EEE — = 

In literariſcher Beziehung verdient gegenwärtig ga 

beſondere Beachtung die ſoeben in der J. Ebner schen 
Verlagsbuchhandlung, bekannt durch ihre billigen Heftaus⸗ 
gaben, erſcheinende Neue ＋ ; 

Deutſche Hauß-Bilderbibel 
nach Dr. Martin Luther mit größerer Schrift und kurzen 
erklärenden Anmerkungen, von den bekannten Pfarrern 
Blumhardt und Heingeler, die einzig in ihrer Art daſteht. 
Sämmtliche 300 Driginal⸗Holzſchnitte find von Meiſter 
Julius Schnorr in Stuttgart gezeichnet und gehören un⸗ 
ter das Schönste, was in neuerer Zeit die Kunſt in criſt⸗ 
lichen Holzſchnittwerken geliefert hat. Der Preis iſt ein ſo 
unglaublich und enorm billiger, eine Lieferung von 7 Bor 
gen feinſtes ſatinirtes Papier und ſchönſter Druck koſtet 
nur 18 kr. oder 5 Sgr., daß dieſe neue Haus⸗Bilderbi⸗ 
belausgabe in jedes Haus, arm wie reich, nicht genug em⸗ 
pfohlen werden kann. LSV 
— — 
Pörſen-Perichtl. 


Berlin, den 31. Mai. er. 


Die Verſamm⸗ 


— Ueber den Staud der Jaaten conſtatiren neuere Berichte 
— aus allen Theilen der 
Thatſache, daß der harte Winter 
beſäeteu Felder eingewirkt hat. Zu⸗ 


Weiſe ſich wieder erholt haben 


eingemieteten Früchten vielen 
Die Sommerbeſtellung wurde überall mit 


Trotz dieſer Ver⸗ 


— poſtverwaltung. Mit Genehmigung des Bundeskanzlers 
des Reglements vom 11. Dezember 
das Poſtweſen in Betreff der Annahme 
den Landbriefträgern auf ihren 


Poſtanweiſungen, Sendungen mit Werth⸗ 


In Betreff der Be⸗ 


des Reglements dahin erweitert, daß 
Juni d. J. ab Werthſendungen 


und Poſtanweiſungsgelder bis zum Einzelbetrage von 50 Thlr. Jonbs: feſt 
an die Adreſſaten beſtellen ſollen. Die Oberpoſtdirectionen Ruf. Banknoten 7538 ? 
werden aber ermächtigt, falls außergewöhnliche Verhältniſſe Warſchau 8 Tage. 75 / 
der Sicherheit wegen dies bedingen ſollten, die Grenze des Poln. Pfandbriefe Yo. . 69 
Werthbetrages für einzelne Landbeſtellbezirke zeitweiſe oder auch Weſtpreuß. do. 40% . > 8150 
überhaupt zu beſchränken. Die Erweiterung der Beſtellung an Poſener VVV 82a 
Werthſendungen durch die Landbriefträger ſoll auch ET ee en 905% 
Expreßbeſtellung nach den Landbeſtellbezirken Anwendung finden. Oeſterr. Banknoten 3 . 5 EI 82504 
„ e 88 alten re a an 58 
i d Geſchäftsverkehr.] Wehen: 49 1 
Juduſtrie, Handel un 5 ſchäf h 5 f N 
„Germania“, Roggen: fin, 
gebens ⸗Verſicherungs « Hetien ⸗Geſellſchaft loco. 49 
zu Stettin. Mai⸗Juni e 501/4 
Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Geſellſchaft waren auch im e anal 5 au 
verfloſſenen Jahre günſtig. Zufolge eines reichen Zuganges an o WERTE 8 
neuen Verſicherungen in den einzelnen Geſchäftszweigen — 20939 Aube! 5 5 
Verſicherungen mit Thlr. 10,061,102 Verſicherungs⸗Kapital und les . d nn rn 1 
Thlr. 4,343. oss jährlicher Rente — erreichte der geſammte Ver⸗ Sept⸗ Okto. „ un 
ſicherungs⸗Beſtand der Germania“ am 31. Decbr. 1869 die Wan 16% 


Höhe von Thlr. 52,561,137, Kapital und Thlr. 27,213. car. 
Dieſer Beſtand vertheilt ſich auf 112,806 ver⸗ 
dem männlichen und 
43,243, dem weiblichen Geſchlechte angehören. 

Nach den verſchiedenen Verſicherungs⸗Branchen, welche die 
Geſellſchaft betreibt, vertheilt ſich der Verſicherungs⸗Beſtand am 
31. Decbr. 1869 auf 82,004 Perſonen mit Thlr. 49,127,813, Ver⸗ 
ſicherungs⸗Kapital in der Abtheilung der eigentlichen Lebensver⸗ 
ſicherungen, auf 24,728 Perſonen mit Thlr. 1,343,076, in der 
Abtheilung der Begräbnißgeld⸗Verſicherungen, auf 4236 Perſonen 
mit Thlr. 2,037,177, in der Abtheilung der Verſicherungen auf 
den Lebensfall und mit beſtimmter Verfallzeit, auf 1751 Perſonen 
mit Anſpruch auf noch gültige Rückgewährſcheine aus erloſchenen 
Verſicherungen nach Tabelle II a. im Betrage von zuſammen 
Thlr. 53,071, und auf 87 Perſonen, welche in Summa mit 
Thlr. 27,213, 6, jährlicher Rente verſichert ſind. 

Die durch Tod fällig gewordene Verſicherungsſumme beläuft 
ſich bei den Kapital⸗Verſicherungen auf den Todesfall auf Thlr. 
574,518, 29 Sgr. 11 Pf. und blieb um Thlr; 24,558, 15 Sgr. 
1 Pf. hinter derjenigen Summe zurück, welche nach den Rechnungs⸗ 
grundlagen der Geſellſchaft für dieſe Ausgabe zur Verfügung 
ſtand. Die Sterblichkeit unter den Verſicherten der „Germania“ 
war demnach im Jahre 1869, wie im Vorjahre eine günſtige. 

Sehr befriedigend waren die im verfloſſenen Geſchäftsjabre er⸗ 
zielten finanziellen Ergebniſſe der Geſellſchaft, welche eine be⸗ 
deutende Steigerung der vorhandenen Fonds zur Folge 
hatten. 

Die Prämien⸗Einnahme des Jahres 1869 betrug im Ganzen 
Thlr. 1,522,684, 26 Sgr. 8 Pf, und überſteigt diejenige des 
Jahres 1868. um Tolr. 153,289, 23 Sgr. 5 Pf. Die Einnahme 
für Zinſen im Geſammtbetrage von Thlr. 160,482, 22 Sgr. 
3 Pf. zeigt gegen 1868 eine Steigerung um Thlr. 27,245, 5 Sgr. 
6 Pf. Die Geſammtjahres⸗Einnahme des Jahres 1869 über⸗ 
ſteigt mithin diejenige des Jahres 1868 um Thlr. 180,534,, 
28 Sgr. 11 Pf., während die Ausgabe für Proviſionen und 
Verwaltungs⸗Koſten nur um Thlr. 821, gegen 1568 geſtiegen iſt. 

Nach Deckung aller Ausgaben und Verpflichtungen der Ge⸗ 
ſellſchaft zeigt der Abſchluß einen Ueberſchuß von Thlr. 111,250, 
21 Sgr. 11 Pf. Hiervon werden, nachdem reichlich bemeſſene 
Abſchreibungen bewirkt und Thlr. 10,050, 12 Sar. 3 Pf. zur 
Kapital⸗Reſerve zurückgestellt find, 10 p. Ct. der auf die Actien 
geleiſteten Barzahlungen als Dividende gezahlt, und außerdem 
Tblr. 24,285, für unvorhergeſebene Ausgaben zurückgeſtellt 
Die aus den Beiträgen der Verſicherten angeſammelte Prämien⸗ 
Reſerve beläuft ſich auf Thlr. 3,597,673,, 10 Sar, 3 Pf. und 
zeigt gegen das Vorjahr ein Wachsthum von Thlr. 620,157, 
20 Sgr., die von der Jahres= Einnahme in 1869 zurückgeſtellt 
wurden. Die Prämien- Reſerve, die Kapital=Rejerve und die 
Reſerve für unvorhergeſehene Ausgaben zuſammen erhielten 1869 


Mai 5 


Cboru, den 1. Juni. (Georg Hirſchfeld.) 
Wetter: Regen. 
Mittags 12 Uhr 15° Wärme. 15 
Bei ſehr geringer Zufuhr, Preiſe unverändert. Dr 
Weizen, feit, hellbunt 123—24 Pfd. 59 Thlr., hochbunt 126/7 
Pfd. 62—63 Thlr., 129/30 Pfd. 6 4-60 Thlr. pro 2125 Pfd 
feinſte Qualität über Notiz. 11115 
Roggen, matter, 42 bis 44 Thlr. pro 2000 Pfd. a 


Hafer, 23—24 Thlr. pr. 1250 Pfd. 
Erbſen, Futterwaare 40/42 Thlr. Kochwaare 4244 Thlr. 
Rübtuchen: beſte Qualität gefragt 2/2 Thlr., polniſche 
Au 2/ Thlr., pr. 100 Pfd. 
Roggenkleie ½ Thlr. pr. 100 Pfd. 
Spiritus pro 100 Ort. 80eſo 15—15 ö Thlr. 
Ruſſiſche Banknoten: 75 — 75 oder 1 Rubel 25 Sgr. 2 Pf. 


Danzig, den 31. Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen, ruhig, jedoch preishaltend geblieben, bezablt für 
abfallende Güter 115 — 24 Pfd. von 53 — 59 Thäler., 


Qualität 124 — 132 Pfd. von 61 — 67 Thlr. pr. Tonne 
Roggen, unverändert, ſchwere Gattungen etwas billiger, 
120125 Pfd. von 46—49 Thlr. pr. Tonne. 

Ge rſte, kleine und große 36-41 Thlr. pr. Tonne: 
Erbſen, unverändert, 390 —41½ Thlr. pr. Tonne, 
theurer. 555 
Hafer, inländiſcher 38— 40 Thlr., Polniſcher biniger. 

Spiritus, nicht gehandelt. 
Stettin, den 31. Mai. 
b loco 63-70, 
erbſt 72/4. 18 
08 5 loco 47—50 pr. Mal- Juni und Juni⸗ uli 50. 
Rüböl, 4 Br, pr. Mal⸗Junt 10% Here, 27 5 
Spiritus, loco 16 ¼ pr. Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 16. 


< * 


Kochwaare 


pr. Mai⸗Juni und Juni- Juli 70% 


Amtliche Tagesuotizen 
Temperatur: Wärme 9 Grad. Luftdruck 


Den 1. Juni. Pe Waſſerſtand 1 Fuß 5 Zoll. 


28 Zoll — 


* 


Gerſte, Brauerwaare bis 36 Thlr., Futterwaare 31—33 Nil 


bunt 124 — 125 Pfund. von 59 — 61 Thlr., für feinere 


 Inferäte 


Geſtern Abend ½7 Uhr verſchied 
lötzlich am Lungenſchlag unſer gelieb 
er Bruder, der Büchſenmacher 
Gustav Eduard Reissmüller, 


„Die Beerdiſ ung findet Freitag, N 
ags 3 Uhr, 851 Trauerhauſe alls ft 


1 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung von heute iſt 
in unſer Proturen- reſp. Firmen- und Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſter eingetragen, daß die dem 
Kaufmann Nathan Hirschfeld von der 
Handlung M. Meyer & Hirschfeld 
zu Culmſee ertheilte Prokura erloſchen iſt, 
daß in die genannte Handlung der Kauf⸗ 
mann Nathan Hirschfeld als Theil⸗ 
nehmer vom 1. April 1870 ab eingetreten 
und daß dieſer ſowie der Kaufmann Cas- 
par Hirschfeld zu Culmſee die Ge- 
ſel ſchafter der zu Culmſee unter der 
Firma M. Meyer & Hirschfeld be- 
ſtehenden Handelsgeſellſchaft find. 
Thorn, den 2. Mat 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 
Plattes alter Concert-Garten, 


a Donnerſtag, den 2. Juni: 


großes Concert, 


ei eintretender Dunkelheit große Illumi⸗ 
** nation des ganzen Garten. 
Allfang um 6 Uhr. Entree a Perſ. 2 Sgr. 
e Auf Wunſch nachher Tanz 
8 Auf der Esplanade vor dem 
innern Culmer⸗Thor. ss 
ute Donnerſtag, den 2. und Freitag, 


den 3. Juni 1870: 


große Halla-Vorſtellung 


von der berühmten amerikaniſchen Luft⸗ 5 


ſpringer⸗ und Seiltänzer⸗Geſellſchaft, 
NE} unter Direction des 
er Mſtr. William Schwartz. 


N Das Nähere die Zettel. 


gänzlicher Ausverkauf! 
ae utterjtraße Nr. el 

Um mit meinem "Wäärenlager, be⸗ 
ſtehend in Tuchen, Buckskins, Paletot⸗ 
ftoffen, Drells, Decken, Flanells, Wäſche, 
Kragen, Hüten, Mützen ꝛc., bis zum 
1. Juli c. gänzlich zu räumen, verkaufe 
ich ſämmtliche Artikel 10 % unter dem 
Koſtenpreiſe. 


— — > 


— —ͤ æäw¹ſ-́—̃— — 
Benno Friedländer 
gerren Garderoben -Geſchüſt, 
Vreiteſtraße Nro. 50, f 
empfiehlt elegante Sommer ⸗Ueberzieher, 
e nzilge, Nice Hoſen und 
eſten, ebenſo Lüſtre, Mohalr⸗Jaquetts, 
in ſchwarz und couleurt, ſowie Staub- 
en al ee Seinen Aigüge zu 
gen Preiſen. t 
Fine’ no Silit, ufträge nach Maaß 
E Meinen bochzeehrten Kun⸗ 
2 den zur Rachel, daß 10 5 
dem heutigen ein tägliches Friſterabonne⸗ 
ment, pr, Monat 1 Thlr. eingeführt habe. 
Hochachtuugsvoll 
A. Franskewski. 
Soeben erſchien in meinem Verlage: 
Weſchichte 


Aftsehrätfchen “Literatur. 


Für dentende Bibelleſer 


von 
Dr. Martin Schultze. 
Preis 1 Thlr. 
Eirnst Lambeck. 
— — — ——— 
Bi 


Ein Eiskaſten 


welcher ½ und / Auker aufnimmt, 
geeignet für Gaſtwirthe und Reſtaurateure, 
ſietz billig zu verkaufen Neuſtadt 142, 
Treppe. 
um I. Ottod. derm. die ganze Part⸗ 
Wohnung Neuft. 288.  Forck. 


Anfang präciie 6'/ Uhr. |, 


* Thom, den 1. Juni 1870. 


F.. 


f Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich das von mir 
bisher am hieſigen Platze betriebene 


Colonialwaaren-Geſchaͤft 


meinem langjährigen Mitarbeiter Herrn H. Simon mit dem heutigen Tage übergebe, 
und derſelbe ſolches für eigene Rechnung fortführen wird.: 0 
Baur das mir geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, daſſelbe freundlichſt 
auf meinen Nachfolger zu übertragen. 5 
S. Barnass. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich Ihrem geneigten Wohl. 
wollen, das ich mir durch ftreng reelle und prompte Bedienung zu erhalten beſtreb! 


ſein werde. 
Mit Hochachtung 0 
H. Simon. 


Die Dampf-Särberei, Druckerei und 
chemiſche Waſch⸗Anſtall 
Wilhelm Falk, 


Danzig, Dirschau, Marienburg, Marienwerder, Culm, Thorn 

empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 8 

Färberei A ressort für werthvolle ſeidene Roben und Wiederherſtellung ver⸗ 
legener Stoffe wie neu. r 

Aſſoupliren: aufgefärbte ſeidene Stoffe erhalten ihre urſprüngliche Elaſtieität. 
Seidene und halbſeidene Zeuge, Blonden, Franzen, Cröpe de chine-Tücher, wollene 
und halbwollene Stoffe, Möbelſtoffe in Plüſch und Damaſt, Doubleſtoffe, Tuche und 
Lama's werden in allen Farben wie neu hergeſtellt, wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, Kattun-, Jaconnet- und Mouſſelin⸗Roben, werden in allen 
Farben gefärbt und bedruckt und liegen Muſter zur gefälligen Anſicht. 

Herren⸗Ueberzieher, Beinkleider, ſowie Damenkleider werden auch unzertrennt 
gewaſchen und gefärbt. 

Annahme in Thorn bei Herrn N 


Oscar Wolff, Butterſtraße No. 96/97. 


Schnellſte beſorgt. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſ ac 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor 0. Killisch in 
Berlin jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Au e 2 5 

— Millionen von Pibeln 
wandern jedes Jahr in allen möglichen 
Ausgaben über die ganze Erde, aber eine 
illuſtrirte Ausgabe mit größerer, klarer 
Schrift auf verhältnißmäßig * e 
und erklärenden Anmerkungen zu billigem 


fehlt. Dieſe neue Deutſche Haus⸗Bilder⸗ 
bibel nach Dr. Martin Luther iſt in 
allen ihren Theilen, bis ins Kleinſte, ſo 
ſorglich und eigenthümlich hergeſtellt, 
daß wan mit Mecht ſagen darf, dieſe 
Ausgabe ſteht Ge in ihrer Art da. 
Sämmtliche 300 Original⸗Holzſchuitte 
find aus einem Guſſe, von Einem deut» 
ſchen Künſtler, von unſerem Meiſter 
Julius Schnorr in Stuttgart gezeichnet 
und gehören unter das Schönſte der deut⸗ 
ſchen Holzſchneidekunſt. — Nur durch das 
Zuſammenwirken beſonderer Umſtände und 
obiger ſehr großer Auflage iſt es der Ver⸗ 
lagshandlung möglich geworden, dieſe 
Pracht-Hausbibel zu einem jo außerge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſe, in 30 Heften 
von je 7 Bogen größten Quartformats, 
DE ſchönſten Drucks und feinſten Papiers à 
5 Sgr. erſcheinen zu laſſen; es iſt dies ſamit die billigſte illuſtrirte Hausbibel mit 
Anmerkungen und größerer Schrift, die bis jetzt exiſtirt. 

f Das erſte Heft traf foeben ein und empfiehlt ſich zu gefälligen Beftellungen 
Ernst Lambeck in Thorn. 


Mit einer 
Vorrede von 
3 


Die befte Pfundhefe Beite 
täglich friſch en 2 6. Adolph. | Giesmännsdorfer Presshefe 
Ba Me n täglich frifch bei H. F. Braun. 


Sefl 


empfiehlt 


e Stettiner Heſen 
errmann Schultz, Neuft. 
Äglip friſche deſte Stettiner 
Hefe, bei größerer Abnahme ſehr billig 
empfeblen L. Dammann & Kordes. 


Stettiner Pfundheſe 


täglich friſch bei Gustav Schnoegass. 


Feinſtes Citronenöl, 
zum Kuchen, pr. Lth. 2¼ Sgr. empfiehlt 
2 Gustav Schnoegass. 
Mein wohlaſſortirtes Lager in 
Glas- und Porzellan ⸗Waaren 
empfehle zum bevorſtehenden Feſte. 
Oscar Wolff. 


dle Pfuudpefe 

täglich an Mt runden 

. Auen Restz. 
Junge Kartoffeln TEE 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Veantwortlicher Redakteur Erüst Lanbeck. — Druck und Verlag der Ratbshuchdruderei von Ernst Lambeck. 


Preiſe wie Obige hat bis jetzt noch ge⸗ 


Reines Cichorieumehl, ! 


in Packeten und loſe wieder vorräthig 
Carl Reiche 


I. G. Adolph 
Enn guter Flügel it 
ni vermiethen durch 
Elbinger Gypsdeckenrohr 
empfiehlt billigſt 


C. B. Dietrich 
Täglich frühe Milch Tuchmacherſtr. 7 I 
100 Fetihammel, 
ſtehen auf dem Gute Pluskowenz 
Schönſee zum Verkauf 
Bitte zu beachten! Iden 
Die neue Thorner Filz⸗ und Seid i 
Hutfabrit von Emil Nürnbers® 
Wernick's Nachf., befindet fich Culmerſn 
vis-a-vis Herrn A. Mazurkiewiez, 
Erlaubte und vom St 
garantirte Original⸗Staatslooſe 
Nächſte Ziehung am 10. Juni. 
29,000 Gewinne von 12 Thlr. 
100,000 Thlr. fet, 
verſendet in ganzen Stücken à 4 Tha 
Halbe A 2 Thlr., Viertel a 1 Thlr⸗ eig; 
L. Oppenheim jr. in Brauuſchw 
NB. Pläne und Liſten gratis. 
En tüchtiger Uhrmacher⸗Gehilfe fia 
dauernde Beſchäftigung bei | 
— ange in Bomber 7. 
Ein Hofverwalter, der orte 
graphiſch richtig ſchreibt . M 
gut rechnet, findet in Lulla 
Stellung. Be: 


pie 


. „Original-Staats-Loose 
sind gesetzlich zu spielen erlau 


Allerneueste 


grossartige 


von hoher Regierung genehmigte J 
garantirte und durch vereidis 


bl. 


Notare vollzogene 
ORIGINALZ 
Staats- 


VERLOOSUNG: 


Ziehungstage: 9. u. 10. Juni 160 { 
Hauptgewinne: N 


000 


* 
60,000, 40,000,820,000, 15,000, 12% 
2 à 10,000, 2 à 8000, 3 ä 6000 00, 
5000, 12 à 4000, 3000, 34 à 2000, Ip, 
155 à 1000, 500, 260 4 400, fur. 
383 & 200, 575 a 100, 18600 à 47 


u. s. w. pir: 
1 ganzes Original-Staatsloos 4 T 
1 halbes do. do. 2 
viertel do. 


do. I ges 
Gegen Einsendung des Beira 
— am Bequemsten durch die 
lichen Postkarten, — oder SE 
Postvorschuss werden alle bel ach 
eingehenden Auflräge selbst ® pt 
den entferntesten Gegenden pre 
u. verschwiegen ausgeführt und sen- 
vollendeter Ziehung unsern Interest 
ten Gewinngelder und Listen ligen 
zugesandt. — Pläne zur gefä) 
Ansicht gratis. jet 
Unsere Firma ie 
als die Ailerglücklic® 


weltbekannt. 1 1 

Man beliebe sich vertrauensvol er 
wenden an das mit dem Debit Fr 
Staatsloose regierungsseitig 
traute Bankhaus 


Gebr. Lilienfeld 


Hannburs- 


1 möbl, Stube u. Kabinet Bader 0 


